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l-üssen des Senats und. des Repräsentantenhauses wird
haftshlIfe an das Auslancl am 30.6.1956, die Rüstu:ags-
O.?.1957 elngestellt, während' die MSA in 2 Jahren in
rr treten und.-in 3 Jahren aufgelöst sein wird. Der.Be-
uslandöhilfe'für die Zeit bis Ende Juni L954 wurde auf
estgesetzt, doch muß mit Bestimmtheit angenonmen wer-
T irn Lppropriationsrrerfahren noch wesentlich verringert

(NZz 5.7 .L953 Nr.1B2 )

g§A

(inr. 2i/i3) Wiesbaden-Biebrich,den 9.Juli :-.957

Mutua-l Securi 4€g-ncX

Nach Besch
die Ttirtsc,
hilfe axt 3
Licluid atio
trag der A
5 Mrd'. $ f
d.en, daß e
wird..
länderberlchte
Das Schatzamt kündigte die r.unfangreichste Neurbeanspruchung des
Kapitalnrarkts seit Kriegsende an, r.m i-n der Lage zu. sein, däs
srösste Bundeshaushaltsdefizit in der Nachkriegszeit in Höhe
von 9,19 Mrd.$ (315 Mrd.mehr als in der Buclgetbotschaft von
Januar vora.us$esehen wurde) zu decken. ZITT Deckung iles Kassen-
nedarfs vrlrd das Schatzamt am 6.7. 5r5 bis 6 Mrd.$ Tax Antici-
p
f
a.tion Certiflcates zvr Zeichnung anbieten, die am 22.3.:.95+
ä11i9 wercl-en. 5ie ]rörrnen für den Hauptzahlungstermin der Ein-
omnensteuer (15.3.54) zur Zahlung verwendet werden. Ebenso wie
a.s FRB zttr Herabsetzung d.er Pflichtreserven die Zustlmnung des
chatzants h.atte, handelt dles j-m Einvernehmen mit dem FR3.

(wzz 3 .7 .t953 Nr.18o)
Die Zurreth-t're der llonsumen
$ einen neuen Rekord und-
Apri1. Der C-esamtbetrag
reichte somlt Ende Mal 2
einem Jahr. T,,fleder macht
429 Mil1. gegenüber 399
monatlichen Zunahme aus.
war mit 20rL Mrd. ua 4r7
dite für Autokäufe stieg
And ere Konsumentenkredit
Mrd.$. Am grössten war h

tenkredite erreichte im Mai nit 544 MiIl.
war demit lm rd. 10 vH größer aIs 1n

der ausstehenden llonsumtivkredite er-
6,73 Mrcl. rd.s. über 5 Mrd.$ mehr aIs vor
e die E4höhung der Abzahlungskredite um
MlII.f,, im April den stärksten Teil der
Der Gesamtbetrag d.er Abzahlungskredite

8 Mrd . $ höher a1s im Mari 1952. Die Kre-
en i-m Mal un 305 LIilI. auf 9,4 Mrd. $.
e erhöhten sich un 115 l,{i11. auf 6163
ier die Zunahme der Charge Accounts.

(wzz + ,7 .L953 Nr. lär )

Die monetären Goldreserven betrugen 22 +63 (-24)Uiff. und der
Zahlungsmittelumlauf 30 152 (+ 223) M1ll.g.
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Canada ten Za},']-en schloß die Zahlungsbilanz l-952 inNach den berichtlg
laufend.er Rechnung nlt einem Aktivsaldo von 151 l/ii11.ab, im Ver-
gleich zu einem Pas sivsaldo von 51? Mi]}.$ t95t. Diese Verbesse-
rung war vor allem durch einen Ak ti-vsaldo der Aussenhandelsbilanz
von 490 Mi1l.bedingt, während 1951 diese B1lanz 1m 147 MlII.$
passiv war. Inzwischen hat :-.953 e in neuer fendenzumschwung statt-
gefirnd.en, so daß in den ersten 4 Monaten die Handelsbilanz wieder
ei,
üb

nen Fehlbetrag
erschuß von 11

von 1?0 MlII. aufwies, im Vergleich mit einem
4 MIII.S in der l-elchs zej.t L952. Die Goldaus-Verg

ränclfi:Irr war L952 mlt 150 MiII. unve ert, während. die Dienstlel-
stungen rrnd die Zins-und. Dlvidendenzahlungen ein etwas kleineres
Passlvr.m von 489 Mill.aufwiesen gegenüber 520 Mi11.$ 1951.Die-
ee Besserurg war hauptsächlich dad.urch verursacht, daß die Zin-
sen-und Dlviclendenzahl:ngen infolge geringerer Uberweisungen
d.urch d.ie canadischen lochtergesellschaften amerikanischer Kon-
zerne von 450 M111.auf 41, Mill.sanken, während dle canadischen
Zins-und Dlvidendeneinnahmen von II5 Mi11.auf 146 Mitl.$ an-
stiegen. Der Reiseverkehr schloß bei glelchbleibenden Einnahmen
von 276 MlII. mit einem Passivsaloo von 50 Iviill.$ bei gestelger-
ten Ausgaben ab (von 280 Mi1I. auf 335 Mij-l.). 1952 ergah slch
bei den Kapitalbewegungen ein Exportsaldo von 114 MilI., vergli-
chen mit einem Kapitalim.portsaldo von 57, MiI1.$ 1951. Die Bewe-
gung von langfristlgen Kapital war gering, d.ie Nettokapitalim-
porte waren mit 534 MiI1. um nur 50 Mi11.$ weniger als 1951.
Das Wachstum der canaclischen kurzfristigen Kapitalanlagen im
Ausland war auffallendl vor allem zur Zeit iles höchsten Agio
gegenüber dem US-$ (August l-952 +r3/"). Die canad.lschen Impor-
teure verrlngerten l-952 ihre Auslandsschulden um 200 Mj-II.$.
Der prlvate Besitz auslänalischer Valuta erhöhte sich un 253 MlII.
und die Netto-Zrrrqhme ausländischer Effekten betrug 8! Mil1.$.
Unter Berücksichtlgung des Aktivsaldos von 15I Mill. in laufen-
cler Rechnr.urg und des Passlvsaldos von 114 Mi1l. bei den Kapltal-
bewegungen schloß die Zahlungsbilanz mit einem Nettoüberschuß
von 37 Mi11.$. (Nzz 6.7,1953 Nr. 19,)

Groß-
5'EiTän-
[Fn fm ersten Vierteljahr d.es laufenden Finanzjahrs ergab sich einDefizit von 157 MiI1. im ordentlichen HauÄtra1t unä ein Gesamt-defizit von 277 Mi11.€,. Gegenüber der Vergleichzeit des Vorjahrsnit elnem Defizit von 201 lniff . im ordentlichen.Haushalt unä

einem Gesemtdefizit von 355 MlII.€ i-st eine bemerkenswerte Ver-
besserung- elngetreten. rm-vergleieh mit dem vorjahr sind dieordentlichen Ausgaben un T0 Mi1l. und d^1e Kapitä.Iausgaben pa 35
Y+11.ä gesunken. Es ist jedoch nicht anzunehäen, daß"größere
ulnsparungen gemacht werden können. (St 4..1 .1953 Nr. VglO)
P-ig_I[ähnrngsreserve erhöhte sich im Juni r.m 46 Mill . auf 2 357Mi-1l.$. Gegenüber dem Ende August erreichten Tlefstand weist sieeine.Erhöhung um 595.MiIl.$ aüf . 'Die amerikanische Rüstungshllfeerreichte in Juni 28 MiII., so daß sich der echte üUerschüß aufnur 18 Mi1I. belief ,.verglichen mit 35 Mi1l. im nnai una 7512; -MilL.$ im Durchschnitt dEr ersten 4 lr-onäte. Das uäscrreiaene Aus-
T?ß 9:" §I"tgerung der währungsreserven geht ,r"r,"Äätäintich aufole t<urzliche lockerun€ de_T rmportrestri[tionen gegenüber denEZU-ländern sowie auf äas Nachiassen der ractrrra[ä-.,*a d.er preisevon einlgen der wichtigsten sterllngprodukte zurück.

(FT 3.7 .L953 Nr. 19995) - 3
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Groß-
5-r-ffin- . l:ara 1^A\

"iffier 
Trampschiffahrts-rndex cLer chamber of shipping(rg+a=roo) be-

- 
tilg-il"ü;i 0?, +l- aie Juni-Zif f er wird wahrschelnlich noch nie-
dri[er sein. Das Frachtennivegu ist jeloch höher a1s i-n den Mo-
naten vor Ausbruch der Koreakrise. Im Herbst wird mit einem An-
stieg der Frachtraten gär"chnet. (E +.7.1951 Nr. 5732)

Im Mai rmrrd en 26 OL, Wokrrrungen fertiggestellt, verglichen mit
19 488 Wohnur.Sen im i\Iai L952. In den ersten 5 Monaten betrugen
die neriigsteilongen 118 ?06 lVohnungen, vergli_ehen mit 90 498
Wohnungen"in der iergleichszeit :.952. Auf die Bautätigkeit von
Gemeindebehörtlen entfielen davon 2C L75 r äüf private Bauherrn
+554, auf Baugenossenschaf ten 427r -auf Regierr.mgsbehörd'en 870
r.md auf den V'iiederaufbau 71 Vtrohneinheiten.

(FT 3.7.1957 Nr. t9 996)
Austra-
llei-fi den 11 trtlonaten des laufenden Finanzjahrs war die Handelsbi-

lanz mit 319 MiIl. aktiv, vergllchen mit einern Passivsaldo von
,80 MiIl.€A in derselben Ze]-t- d.es Vorjahrs. Die Importe hatten- elnen rilert von 471 (ggA) UiU. und diä Exporte betrugen 790(618)
Mill .€A. $zz 7 .7 .195' Nr.184 )
Die lr:portbeschränlcungen wurden um weitere 10 vH erleichtert.
Der Güterantell der Gruppe A aus Nichtdollarländern ausser Japan,
cleren Einfuhranteil bisäär ?0 vH des Basisjahrs l95O/51 betrug,
wurde auf 80 vH und der Gruppe B von 30 auf 40 vH erhöht.'(rr 4.7.L953 Nr. 19997)

Finn-
ffi[-n:.e Ausfu]rr belief sich in den ersten 5 Monaten auf 4215(63,7)

Mrd.., die Einfuhr auf 5019(84,1) Mrd. FMk. Dank der rad.lkalen
Begrenzrrng der Einfuhr ist also d.er Importüberschuß nit Br4
(2Or3) Ura.FMk geringer a1s L952. Die Ausfuhr liegt wertnässig
vm 33 vH r-mter dem Vorjahr, die Einfuhr sogar um 39 vH. Der Aus-
fuhrerlös der Holzveredlungserzeugnisse hat sich um 44 vH ver-
mindert, während be1 Maschinen eine kräftige Steigerung zv ver-
zeicYtnen ist. Mengenmässig war der Export höher als 1952, wäh-
rend dle Einfuhr etwa halbiert wurde, wodurch sich eine beglnnen-
de Warenknappheit bemerkbar macht. (XZZ 6.7.L951 Nr. 18r)

Frank-
ffiEDer Plan zur Sanierung der tlttirtsehafts-und Finanzlage, clen die

-R"gierrrng 

d.em Parlament zu unterbreiten gedenkt, hat folgende
Einzelheiten: 2

1. Mit der Bank von Frankreich so}l eine neue Konvention abge-
schlos'sen werden über die Erhöhung der Gesamtvorschüsse an das
Schatzamt auf 440 Mrd. ffrs. Dieser Betrag setzt sich wie folgt
zusamment :--75 Mrd. nach der alten Vorschusshöehstgrenzel 25 Mrd.
vcm Februar, 80 Mrd. vorr Mätz, 50 [Ird. vom Juni und weitere 110

. Mrd.. ffrs zusätzlich.
2. Schaffung neuer Elnnahmequellen zur Rückzahlung der zeitwelli-
gen Vorschüsse. Diese Einnahmen sollen jährlich 5O Mrd.. betragen,
d.h.bis zum Ende des laufenden Flnanzjahrs l.O Mrd. ffrs. Der
Benzinpreis soII um 5 ffrs je liter, d.er Dieselölpreis vm 3 ffrsje Liter, die Alkoholsteuer um l0 vH und verschiedene Stempel-
steuern um 20 vH erhöht werden. .

3. Die Regierung wilL sond.ervollmachten verlangen um Sparnaßnah-
men und gewisse Strukturreformen clurchftihren zu können.
4. Im Interesse der wirtschaftlichen Expansion soll ein Fonds ge-
schaffen werden, der im wesentlichen für den Vfohnr:ngsbau unddie landwirtschaftliche Ausrüstung bestimmt ist.

(szz 7.7.L951 Nr. 1s4) 4 -
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noch:
Frank-
re].cn:D"" Lebenshaltungsindex(1949=100) frat slch 1n Juni mlt 145r4

äää""tiu";-Gi (:.[S,i) 1ür-qe1irc{}si* verä-n$...t. Durch leichte
?rei"""rrt *t[en'bei'nina-unä faf Utf eisch, Milc4r Käse und Kar-
toffeln pnd"eine Preissteigerung bel Schweinefleisch vermlnder-
te sich cler Tellindex Ernäü.rrrng un OrJ Punkte auf 140,5. Dg"
leilindex für Industrieerzeugnlsse eifrOfrte sich wegel cler Preis-
steiger^qng für lVollwaren rrnd-bei einer Preissenkrrlg für-Seife
1g OIZ puätte auf l-26 16. Die Teilindices für Heizuf8 und Be-
leucftung, Dienst]eistungen r:nd Verschietlenes blieben unver-
ändert. -' (vF , .7.1953 Nt' +25)

Effi.s l[irtschaftsleben steht seüt einigen wochen unter d.em Druck: ei""r zunehmencten Kreditverknappungr-d.i-e ihren Ausdruck ilarin
findet, daß nicht nur Hanclel und Gäwerbe,.sonilern in besonders
starkeä Maß aueh ilie öffentlichen Haushaite nur unter großen
Schwi erigke i t en j-hren d ringenÖs ten. Anl e thebed arf be fri etli8gn 

.

können. öie lage, die für äas lflrtschaftsleben entstanden ist,
lst eine Folge-davon, daß die von tler Regierung seit lälgerem
unil zweifellos mit gutem Grund. befolgte restriktive Kreditpoli-
tlk nicht nit den förtgesetzt hohen Investitionsansprüchen d9r
öffentlichen Haushalte-und iler pri-vaten Wirtschaft übereinstirnmt.
Ferner wird die ?olitik der Kreditrestriktionen d.aclurch er-
schwert, ilaß marktwidrlg an den staatlich dekretierten ni-edri-
gen Zinssätzen festgehalten wird. Die Gefahren, die sich aus
clieser Lage ergeben können, sincl neue Erschütterungen des inne-
ren Gleichgewichts mit einem ilaraus resul-tierend.en vermehrten
Inflationsdruck. Die Passivierung des Aussenhand.els und sich
anki.indigende Rückgang der l[ähnrlgsreserven bringen diese fen-
denzen bereits zum Ausd.ruck. Allein mit der geplanten Umschich-
tu:rg vom privaten auf d'en Jffentlichen Bereich ist jed.enfalls
auf eine Vermehrung des Kapitalangebots nicht zu hoffen. Ent-
gegen den Erwartungen hat sich die industrielle Produktion auf
relativ hohem Stand gehalten(insbesondere die Froduktion für den
Binnenmarkt) r.lnd der Verbrauch ist weiter gestiegen. Die Liqui-
ditätskrise ist im wesentlichen eine Folge unzureichender Spar-
tätigkei.t und verminderter Einnahnen aus dem Export, und d.ie
aktuelle Aufgabe besteht darin, das Investitiorrsvolumen in Rah-
men der Ersparnisse zu halten. (NZz 2.7.1953 I[r. L79)

Brasi-
Iien Nach der neuen Einfuhrkontrollpolitik müssen sämtliche Einfuhren

zum offiziellen llechselkurs t-iber d.en offiziellen Devisenmarktgetätigt werden.'Da d.as Exportniveau sehr niectrig ist, bedeutet
die neue Maßnahme eine Einfuhrbe'schränkunE besonders für non-
essentials. ( ivrr 3.7 .t§Sl)
In Sao Paulo rechnet man d.amit, daß die Barrmwol-ternte t9D3/54
eine volumenmässige Einbusse von rd, 50 vII gegenüber dem Vorjahr
verzeichnen werde. Die Gri.inde hle.rzu liegcn-einerseits in deiPreissituationr indem dle Gewinnmargen für d.ie Landwi-rte'rela-
tiv klein 'sind im Vergleich zu anderen Produkten und. anderer-
seits ln der andauernden llrockenheit, rlie in manchen Krrlturen
Schaden anrlchtete. (Nzz 8.7 .1951 xTr. 185 )
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f f" wurde ein Einheitskurs von 110 Pesos je US-$ festgesetzt, der
an-clie Stel1e der bisherigen vielfältigen trTechselkurse trltt.
DeI neue lyechsel-kurs entspricht dem bisherigen höchsten a.ntH-' chen Kurs. Ferner wurde eine antiinflationi-stische Wirtschafts-
politilc angektind.igt . (ltzz 5.7.L953 Nr.182)

Ja-
pan Die Regierung ki.indigte einän Ftinfiahresplan anr dulch den die

Schiffstonna[e um fr2 MiI}.t vermehrt, die Produktionskosten
gesenkt und. - gestützt auf clie japanisclre Politik d.er Wirt-
ächaftsdiplomatle urrd größere industrielle Prod.uktivität - der
Absatz auf d'rn lleltmärkten gesteigert werden so11.- (xzz- i .7 .t957 Nr.182 )

Bis züa 2. 1ilel-tkrieg stellte die Textitindustrie sowohl rrnter
clem Gesichtspunkt der Binnenwirtschaft aIs auch der. Ausfuhr den
wichtigsten ind.ustriezweig dar. In den Ja?rren L91+/36 waren unge-
fähr +5 vH iler Industriearbei-terschaft in diesem Wirtschafts-
sektor beschäftigt, und der Textilexport machte Segen 50 vH, zeit-
weilig sogar zwei Drittel iler Gesamtausfr.rhr aus. T/on der Indu-
striearbeiterschaft sind heute nur noch rd.. 25 vH in der Textil-
industri-e beschäftigt, was ei-ne Verminderung um 45 vH clarstelli,
ohne daß man sagen könnte2 d.aß di-ese durch eine entsprechend.e
Mechanlslerrrng und Rationalisierung wettgemacht worden sei, Der
Prodr-rktionsinC.ex der llextilindustrie hat, verglichen mit d.em
Durchschnitt von 1934/36, im Finanzjahr 195f erst 65 erreicht,
wogegen der Gesamtinclex der industriellen Prod.u.ktion auf 171 und
derJenige der Maschinenlnctustrie auf 182 stand. Auch in Mittel
des Jahres 1952 scheinen es dle Textilien nur.auf wtgefähr 70
gebracht zu haben. Desgleichen 1st der Textilexport, in abso-
luten Zah7-en betrachtet, noch ziemllch weit von seiner frtiheren
Becleutung entfernt, wenn er auch im Verhältnis zur Gesamtausfuhr
heinahe wieder den mittleren Stand früherer Jahre erreicht hat.
Die einzelnen Sektoren tler Textilindustrle haben im lauf.'cl.er
letzten Jahre eine zlemlich unterschiedliche Entwicklung durch-
gemacht. Vor dem Krieg war Japan der. grösste Seidenproduzent
und gleichzbitig der gr.össte Seid.enexporteur der ltle1t. Im Drrch-
schnitt der Jahre L93O/74 machte d.ie Ausfuhr von Rohseld,e und
Seldenwaren 20 vH des Gesamtexports aus, in einzelnen Rekorcl-
jahren sogar bis 40 vH. Hatte dle Rohseidenproiluktion bein Zu-
sammenbruch Japans nur noch etwa 10 vH d.er früheren Erzengung
betragenr so ist sie bis l95L wieder auf etwa 190 000 Ba11en
oder knapp 25 vH der Vorkriegszahlen angestiegen. Die Herstel-
lung von Seldengeweben belief sich l-9lt auf etwa 42 vE und dle
Garnprod.uktion auf rd . 29 vH. L938 wurden bei einer Prod.uktion
von rd..78 000 t etwa 28 000 t Rohseicle exportiert, 1951 d.agegen
nur 4000 t und im ersten Halbjahr L952 nur 1500 t. Im.Durch-
schnitt der Vorkriegszeit wurden jährlich rd. 7r5 nnitt.qm Sel-
dengewebe exportiert, 195C betrug clie Ausfuhr 5 Mi11. qm und
1951 Jr9 Mil-l.qm. Die Verlagerung der Nachfrage auf synthetische
Fasern wurde in'Japan rechtzeitig erkanntr so dalJ e's Lrereits
1937 ni-t einem Ausstoß von etwa 2'lC 000 t. über d.ie grösste Kr-mst-
fasererzeugung der IJtIelt verftigte. I[ährend d.es Krlegs wurd.e auch
dieser Industriezweig fast vö11i9 zerschlagen. l-945 erreichte
die ?roduktion nur noch 5 vH von L977t L95L jed.och wieder 7C vH.
Die synthetischen Textilerzengnisse stehen unter d.en Ausfirtrter-
zeugnissen hinter der Barrmwolle an 2.Stelle. IfähreniL der Baum-wollindustrie vor dem Krieg rd. ,50 000 tllebstühIe rrnd 12 MiIl.

6-
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Ja-
pal} Spindeln zur Verfi€ung standen, sind cliese Zahlen bis 1945 auf

fast 120 000 bztt.2 MiI1. gesunken, rrm dann wied.er auf ungefähr
,00 000 tllebstühle und 7r5 Mi]1.' .Spindeln anzusteigen. Die Baum-
wollgarnerzeugw€ belief slch 1951 nit 711 Mi1lj lb auf'knapp
50 vH der Vorkriegserzeugu-ng , 1952 di.irfte tl.er Ausstoß von glei-
cher Größenordnung gewesen sein. Davon konnten im ersten Halb-
jatr L952 nur etuas mehr als 20 M111.Ib exportiert werden.-Die
ProdnJrtion von Barrmwollgeweben 1951 und 1952 nit je rd. 2 Mrd .
qy steUt lediglich etwas über 50 vH der Vorkriegserzeugwrg dar.
Der Gesamtexport beträgt heute ungeaehtet der Belieferung der
I]NO-Truppen in Korea rd. 36 vH des Durchschnitts A939/41. T.rotz-
d.en dürfte Japan wie früher der wiehtlgste Exporteur von Bau-m-
wollerzeugnissen seln. Angesichts der fatsachel claß die lager
in Japan von August bis November 1952 bei den Bäumwollgarnen
von 12 MiI1. auf 29 Mi11.1b und bei den Barrmwollgeweben von 53MilI. auf 74 Mi11. eJ[ angestiegen waren, erschej.nen d.ie Maßnah-
men zur Drosselwtg cler Protluktion durchaus begriindet. In ausge-
dehnten Gebieten vor allem des fernen 0stens hat der.Itlettstrelt
zwischen äer japanischen und speziell der britischen Textilin-
d.ustrie Ausmaß r.lnd Formen angenonmen, die einen gewinnbringencler
Absatz kaum noch zulassen. Die Regienrng r-mterninmt große An-
etrengungen, r-m mit dem Hauptkonknrmenten Großbritannien auf
dem llexti:Isektor zu einer Verständigr:ng über die Aufteih:ng der
Absatzmärkte zu gelangen. (wZz 177,Igfi Nr. lgo)
Weltwarenmärkte
seit dem 1.7.1952 hat der rüekIäufige Trend der weltrohstoff-preise angehalten. Dle während dieser 12 Monate zu beobachtender
Preisrückgänge betrafen so gut wle alle'Rohstoffe, wobei rrvolle
und Kaffee infolge ihrer günstigen statistischen Position die
wi-chtigsten. Ausnatrmen bildeten. Die beiden Vtarenpreisind.ices
von internationaler Bedeutung spiegeln dieee nntwtet<l-rrng deut-Ilch wi-ed.er:

Reuter I s-fndex
(l]-.:-,z. lr=1oo)
Mood.y I s-Index(rl.l2. 31=100)

* -1:f chikagoer Getreid.ehörse verloren vlelzen l_ )t, Hafer t/B
:I gd-Roggen J t/+ elg je bu. Mais kor,nte sej.nen pi"i.-Ä i'/ä
-ct-ie bu verbessern. Die starken Weizenanlieferungen zu den terladepr:nkten in den Erzer.gergebieten-üuien einen. "i["trichenDruek auf den l,[arkt a1ls.-Anäerer"eitJ-wirkte die Erklärrrng destllirtsehaftsmlni st-erirrms preissteig"rna, - 

aun für die Subventio-nlerrtmg-d"I Verschiffung-von rfieizän naän dem Ausland vom 1. bls3l-.7. ein tlberbrückungs6etf*s-von Z,r rvrirrl$ ;ä-üä"rtig""g ge-steI1t worden.igt, _um-den tä;de;;,'ä1"'"ä"m neuen r[fA bereitsbelgetreten si-nd, den Bezug von uS-weizen zu ermögrichen.
Pi".Notierr:ngeir ftir pflanzliche öl.e und Fette an den nordemeri-&anischen Märkten erholten sJich von i-hrem [i-efstand der voran-gegang-enen lifochen. Eine verhältnismässig schwache fendenz hattesojabohnenöl wegen des mutmaßl-icrrän §tüTr*gsprogremms für'-7

1.7 ,52

95O,O

4i4,9

2.1 .53

5t+ ro

l, +.5i.

504,1

3.7 .53

+92,5

421 ,5+o9 ,2 |Ll rg
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noch : IVeltwarennärkte
Bar-mwoll-saatöI, durch da.s eln verschärfter Wettbewerb zwischen
diesen beiden ölsorten ausgelöst werden konnte.
Der New Yorker Kaffeemarkt tendierte etwas zur Schwäche. Im
Sehnitt verlor d.ie erste Sicht Or25 ct je Ib. Die Geschäftstä-
tigkeit hielt sich in engen Grenzen. Brasilianische Stützungs-
Xäüfe verhind.erten stärkere Rückgänge. An der ITew Yorker
Kakaobörse waren in den Terminnotiernngen Gewinne von lr58 cts
je Ib in der ersten Sicht rrnd von 0113 bis Or83 9t- ie 1b in derr
äuf September 1953 folgcnden Kontrakten zu- verzeichnen. Die
Preise- für Bahla- und Äccra-Kakao in verfügbarer T/are wurilen
r:m 1105 r.md 1155 cts je lb heraufgesetzt. '

Bel stetiger Tendenz haben die Notierungen am londoner Wollter-
minmarkt In den ersten beiclen Sichten etwa U+ a je 1b, in den
späteren Terminen zwischen t/Z una t d je Ib verloren. Iie letz-
ten $/ollversteigerur.gen in Austra1ien haben keine größeren Ver-
änderungen des Prelsniveaus gebracht. - Im Zusammenhang-mit
dem bevörstehenden Auslauf däs Ju1i-Kontra.ktes lag die New
Yorker Baumwollbörse wiederr:m unter dem Druck umfangreicher
liquidationen, die in der ersten Sicht zu Abstrichen von 0r1l
ct je l-b im Schnitt fi.ihrten. Die llermine der neuen Ernte waren
dagegen verhältnismässig stetig.
Die Notierungen für Kautschuk fielen in New York r-rnd. lond.on auf
neue Tiefständ.e zurück. Später stützten elnige Äbschlüsse mj-t
New York d.en Markt. Auch bekunclete die britische Kautschukin-
dustrie einiges Kaufinteresse.
An den internatlonalen Märkten für Häute und Felle hat sich die
Lage kaum geänc1ert. Die Grund.stimmung war nominell stetig.
Dle Geschäftstätlgkelt arn New Yorker IIE-MetaIImarkt war im all-
gemelnen farblos. Immer mehr Värarbeiterbetrlebe schelden wegen
der jährlictren Betriebsferien a1s Käufer vorübergehend aus.
Kupfer hatte stetige Tendenz. Der New Yorker lVeltexportprels
ftir Kupfer stelIt sich 1m Wochendurchschnitt auf 29 r6L7 cts je
Ib, gegenüber 291500 cts in der Vorwoche. -.lr.n d.er londoner
Metallbörse hat Zi-nn sei-ne rückläuflge Entwlcklung fortgesetzt,
Der Wegfall d-er nordamerikanischen Käufe für die strategische
Rcserve uncL die überlegqng, daß man sich in diesem Ja?rr-einem
tiberschuß von 53 o0o rÄ/t-zj.rgl, gegenübergestellt sehen werde,
drückten erneut auf ilen Preis, der um rd. 10 € zurückgi-ng. Bei
BIei und in geringem Maße auch bei Zi-nk war zlemlich r.rmfang-
reiches Kaufi-nteresse für prompte Ware nt verzeichnen. Der
Blei-Preis stieg für Liefeir.mg-im laufenden Monat um 1 7/a a;
bei Zirlk belief sich der Gewinn auf I l/8 §,.
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